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Für eine Summe von 4,5 Milliarden US-
Dollar kauft Wells Fargo die Anteile des 
Versicherungs- und Finanzunternehmens 
Prudential Financial an einem Gemein-
schaftsunternehmen für Retail Brokerage, 
das unter anderem das Brokerhaus Wells 
Fargo Advisors umfasst. Letzteres entstand 
2003 aus dem Zusammenschluss zweier 
Sparten von Prudential und der US-Bank 
Wachovia.

Nach einer dritten Finanzspritze in Höhe 
von 3,8 Milliarden US-Dollar ist die US-
amerikanische Regierung nun Mehrheits-
aktionär des Autofinanzierers GMAC. 
 Vonstatten ging die Transaktion durch die 
Umwandlung von Hybridkapital im Volu-
men von drei Milliarden US-Dollar. Zuvor 
war der Finanzdienstleister bereits mit ins-
gesamt 12,5 Milliarden US-Dollar gestützt 
worden. 

Seine Beteiligung an der NRW-Bank, Düs-
seldorf, hat das Land Nordrhein-West-
falen im Zuge eines per 1. Januar 2010 in 
Kraft getretenen Gesetzes von 64,74 auf 
nunmehr 98,6 Prozent ausgebaut. Der An-
teil erhöhte sich durch die Aufhebung der 
Zweckbindung des Wohnungsbauvermö-
gens des Landes in Höhe von 18,8 Milliar-
den Euro. Parallel verwässerten die Anteile 
der beiden Landschaftsverbände Rhein-
land und Westfalen-Lippe auf jeweils 
0,7 Prozent.

Die Sumitomo Mitsui Financial Group 
(SMFG), der Bilanzsumme nach die dritt-
größte Bank Japans, gibt für bis zu 889 
Milliarden Yen (umgerechnet 6,7 Milliarden 
Euro) neue Stammaktien aus. Bei einer 
Marktkapitalisierung von 2,85 Billionen 
Yen entspricht dies einer Verwässerung der 
Anteile um rund 31 Prozent. Zum Kon-
sortium gehören die neue SMFG-Broker-
tochter Nikko Cordial Securities sowie 
Goldman Sachs International, Citigroup 
Global Markets und Barclays Bank.  
Zuletzt hatte SMFG ihr Kapital im Juli um 
807 Milliarden Yen aufgestockt. Zugleich 
will Goldman Sachs SMFG-Vorzugsaktien 
in Stammaktien im Wert von 100 Milliar-
den Yen wandeln.

Virgin Money übernimmt mit Church 
House eine kleine Privatbank und steigt 
damit in den Retail-Banking-Sektor Groß-
britanniens ein. Die entsprechende Geneh-
migung hat die Finanzaufsichtsbehörde 
des Landes erteilt. Bereits im Oktober 2009 
hatte die Tochter des Unternehmenskon-

glomerats Virgin des britischen Unterneh-
mers Richard Branson eine Vollbanklizenz 
beantragt. Beim Gebot für die zwangs-
verstaatlichte Hypothekenbank Northern 
Rock war Virgin Money im vergangenen 
Jahr nicht zum Zuge gekommen.

Die zu 84 Prozent verstaatlichte britische 
Großbank Royal Bank of Scotland (RBS) 
verkauft einen Teil ihres Vermögensver-
waltungsgeschäfts an Aberdeen Asset 
Management. Als Kaufpreis für das Dach-
hedgefonds- und Multimanagement-
geschäft werden 84,7 Millionen britische 
Pfund (umgerechnet rund 93 Millionen 
Euro) genannt. Aberdeen begibt zur Finan-
zierung rund 84 Millionen neue Aktien.

Nach dem Wertverfall der von der aufge-
lösten US-Bank Lehman ausgegebenen 
Zertifikate hatte die Frankfurter Sparkas-
se allen Kunden, die bei ihr Zertifikate von 
Lehman Brothers gekauft haben, den 
 Rückkauf dieser Papiere zu 50 Prozent des 
Nominalwertes angeboten. Insgesamt 
4 600 beziehungsweise 92 Prozent der 
5 000 betroffenen Kunden haben dieses 
Angebot angenommen, heißt es von der 
Helaba-Tochter.

Der Bonner Unternehmer Frank Asbeck, 
Vorstandsvorsitzender der Solarworld AG, 
Bonn, hat Ende vergangenen Jahres einen 
Anteil von neun Prozent an der Hauck & 
Aufhäuser Privatbankiers KGaA, Frank-
furt am Main, erworben. Ein Kaufpreis wur-
de nicht genannt. Gleichzeitig ist mit dem 
Münchener Versicherungsverein WWK der 
letzte institutionelle Investor aus dem Akti-
onärskreis des Instituts ausgeschieden.

Von ihrer Vermögensverwaltungs-Tochter 
Merck Finck Invest Asset Management 
GmbH trennt sich die zur Kreditbank 
 Luxembourg (KBL) gehörende Privatbank 
Merck Finck & Co., München. Das Unter-
nehmen wurde Anfang Januar dieses Jah-
res an Angestellte verkauft und firmiert 
künftig unter MFI Asset Management 
GmbH. Ein Kaufpreis wurde nicht genannt. 
Im Rahmen der Transaktion wurde das 
 Kapital im Dezember 2009 von 2,6 auf 0,3 
Millionen Euro herabgesetzt. 

Die US-amerikanische Regierung hat die 
Einführung einer Sonderabgabe für Banken 
mit Vermögenswerten von mehr als 50 Mil-
liarden US-Dollar angekündigt. Durch das 
Vorhaben sollen die Staatskassen in den 
kommenden zehn Jahren mit rund 90 Milli-
arden US-Dollar aufgefüllt und somit die 
durch den im Oktober vergangenen Jah - 
res verabschiedeten Bankenrettungsplan 
 Troubled Assets Relief Program (Tarp) 
entstandenen Kosten ausgeglichen werden.

Die Genehmigung durch die chinesische 
Versicherungsaufsicht China Insurance 
Regulatory Commission (CIRC) ermög-
licht es der Allianz SE, München, ihre be-
stehende Niederlassung Allianz Insurance 
Company Guangzhou Branch in ein Toch-
terunternehmen umzuwandeln. Darauf 
 basierend sollen nun die Aktivitäten auf 
die Provinzen des Landes ausgeweitet wer-
den. Das Unternehmen ist in dem asiati-
schen Land seit 1999 mit dem Lebens- und 
seit 2003 mit dem Sachversicherungsge-
schäft vertreten.

Ihre Geschäftsbeziehung mit dem auf Post-
banken und Postorganisationen sowie an-
dere Kreditinstitute fokussierten Zahlungs-
verkehrsdienstleister Eurogiro baut die 
Deutsche Bank AG, Frankfurt am Main, 
weiter aus und übernimmt im Rahmen 
 einer Kapitalerhöhung einen Anteil von 
acht Prozent an dem Anbieter. Das Frank-
furter Geldhaus arbeitet bereits seit gut 
zehn Jahren mit Eurogiro zusammen. So 
führt sie für Eurogiro-Mitglieder das Set-
tlement im US-Zahlungsverkehr durch und 
ist auch im Aufsichtsrat des Unternehmens 
vertreten. Das Leistungsangebot der Deut-
schen Bank soll nun um Settlement-
Leistungen in mehreren Währungen er-
gänzt werden. 

Die Hypo Real Estate Holding AG (HRE), 
München, hat in Abstimmung mit dem 
 Finanzmarktstabilisierungsfonds (SoFFin) 
bei der Finanzmarktstabilisierungsanstalt 
(FMSA) einen Antrag auf Errichtung einer 
Abwicklungsanstalt zum wertschonenden 
Abbau von Vermögensgegenständen ge-
stellt. In diese will der HRE-Konzern 
 Geschäftsbereiche, die für die Neuausrich-
tung des Unternehmens nicht strategienot-
wendig sind, und weitere Bilanzpositionen 
auslagen. Die Übertragung soll im zweiten 
Halbjahr 2010 nach Genehmigung aller  
erforderlichen Institutionen und Organe 
erfolgen und Vermögenswerte bis zu 
210 Milliarden Euro umfassen.


